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äUgentetoe

Organ bet f^iucijetiftjen Sltmee.

5er Sdjttmj. Pilttärjeitfdjrtft XLII. Saljrganj.

»afel* 29. Januar 1876. I¥r. 4L.

©rfdjeint in toiJdjenttidjen Wummern, ©et SBreiä pet ©emefter ift ftanto burdj bie ©djWet} gt. 3. 50.

©ie SBefteUungen beerben bireft an „ISenno »djinabe, jrtriagsbudjijonüluna in galel" obreffttt, bet SBettag toitb 6ei ben

au§tuättigen SlBonnenten butdj Wactjna^ine erhoben. Sm SluSlanbe nehmen alle Sudj^anbtungen SBefteUungen an.

SBetantoortlidjer SJtebattot: SWajot öon ©Igger.

3Kb alt: ©le SRc»ol»etfragc. (©djluf.) Sur mllltärifdjen Situation ©eutfdjlanb«. ©te Untcrofpjleräftage. (©djlufj.)
Unfer SDillliärfanitätSwcfen. (gortfefcung.) — ©Ibgenoffcnfdjaft: ©ntwurf eines SReglements füt bie SBctwattung bet fdjweij.
Slimee (gortfcfcung.); SBetn: grelwllllge ©djfejjoerefnc; SBerfammlung be« bernffdjen Slrtltlerleefpjfer«»crc(nS. — Slu«lanb : DePet«

teldj: SWil(tär«@djematf6mu8 füt 1876. — ©ptedifaal: Appel aux Boci6tf3s de tir.

Sie 9iet)oIticrfrttfjc.
(©djlufi.)

^n SBejug auf bie balliftifdjen (Sigettfdjaften beä

JRcbofbcr bon ©Hamelot unb $clbtgnc,
mobifijirt oon Siofor ©djmibt,

ließ baä SRobell gar nid)ts3 gu roünfdjen, bte 55a«

tronenHülfen mit Dtanbjünbung (inlänbtfdjeä $a«

brifat) bcroäHrten fidj tabelloä; Äaliber, $ügc,
SBinbung, Sauflänge, Sßifitoorrid^tung unb Sabungä«
oerHättnif? erroiefen fid) alä ooKfonimen entfprecHeub.

SMe GinfacfjHeit beä SRecHaniätnuä, Seidjtigfeit
ber Supan^Haltung u. f. ro. beroäHtten ficH alä

roirflidje SSorjüge einer foldjen SBaffe für ben

Äriegägebrandj unb bie ©djufjfidjerHeit roar nadj
ca. 28ü fucceffioe abgefeuerten ©djufj unb oHne

irgenb roeldje Steinigung roäHrenb biefer 3aHl atä

nodj „ooUfommen entfpredjenb" befunben roorben.

©benfo befviebigenb ift bie Penetration felbft nodj
auf bie SDiftanj oon 120 ÜReter." —

Nadjbem unterm 24. Slpril 1872 bie Slboptton
biefeg Steooloerä C D & S burdj ben fd)roeije=

rifdjen SBunbeäratH erfolgt roar, präfentirte ©alanb
ein neueä, nadjträglid) bem C D & S nadjgebit*
beteä ÜRobell, beffen Prüfung fammt nodj anberen

tnjtoifcben eingegangenen SRobellen oom eibg. ÜRi«

litär-$)epartement angeorbnet rourbe unb roobei bie

äjorjüglid&feit beä SSRobetlä C D & S neue 93e=

ftätigung fanb unb audj beffen Slboption unterm
10. 3ull 1872 beftätigt unb SRafor ©cHmibt nadj
Süttidj beorbert roütbe, um mit ben SnHabem beä

latentes ©jamelot unb ©elotgne ben SBaffenfabri«
fattten Pirlot, fräres einen erften Siefentngäoertrag
für 800 ©tücf abjufd)lief3en unb gleidjjettig bie

gabrifation unter Slnroenbung fetner SUcobififationen
in richtigen SBeginn ju bringen.

SDie Sieferungen beä genannten §aufeä perbienen
aud) nad) aßen Stiftungen Slnerfennung unb eä

Hat biefer fdjroeijerifdje Drbonnauj»3teooloer, Wo--

beß 1872 nidjt bloä in ber ©djroeij allgemein be«

friebigt, fonbern ift audj auä ben Prüfungen in
Italien fiegreidj Hetoorgegangen, roofelbft er mit
ber einjigen Slenberung ber centralen ,3ünbroeife
alä 3trmee«9teooloer jur (SinfüHrung gelangte.

Se*reffenb bie ,3ünbroeife oerbtieb man in ber

©dfjroeij bei ber nun einmal beftebenben Stanbjün*
bung auä ©rünben ber ©leidjHeit mit ben anberen

^anbfeuerroaffen, ber £ütfenfabrifation unb beä

etroaä billigeren Sßreifeä ber SRunition.
93eim ©ebraud) biefer SBaffe erjeigle eä fidj nun,

bafj bie §aHnfdjnabel}pi£e Hie unD ba befdjäbigt
ober oerfrümmt rourbe, fofern nämlidj bie 23orfdjrift
unbeadjtet blieb, oor jebem ©reHett beä ßtjlinberä
ben £>afjn in OtuHraft ju jieHen, unb ba biefeä

©ntformett ber ^aHnfcHnabelfpifce baä 93erfagen
ber Rünbung nad) fid) jteHt, eä anberfeitä aller*
bingä jroecfmäfeiger ift, ein foldHeä SSorfommnifj
überHaupt unmöglidj ju madjen, ftatt eä oon ber

Befolgung einer SBeHanblungäoorfdjrtft abHängig

ju laffen, ift bie Slboption ber centralen ^ünbroeife
alä baä einjige Mittel H"ju bem eibg. 2Rilttär=
^Departement oorgefdjlagen roorben.

SDiefe SRobififatiort ber .^ünbroeife fann an ben

800 oorfjanbenen SReooIoern mit ganj geringen
Soften oorgenommen roerben unb ift für bie nodj

ju befdjaffenben Steooloer eine 23ereinfadjung ber

Äonftruftion, roie fie audj ber SBaffe größere SDauer«

Haftigfeit perlest unb fomit ber etroaä ^ö^ere
Sßreiä ber SRunition fein reid)lidjeä ©quioalent
finbet. SDabei mufj erroäHnt roerben, bafj baä eibg.

Saboratorium ju ben biefem 93orfd)lag oorangegan=
genen groben SRunition mit centraler Rünbung
erjeugte, bie fid) ganj oorjügtid) beroäHrt Hat.

SlbgefeHen oon biefem teidjt unb gänjlidj ju be=

feitigenben 23orrourf, roetcHer nidjt ber eigentlidjen

Äonftruftion, fonbern ber 3ünbroeife jufäüt, fann

Allgemeine

^Mimische MMär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

xxll. Jahrgang.

Der Schweiz. Militiirzeitschrift XI^II. Jahrgang.

Basel. 29. Januar 1876.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. SU.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn, Schwade, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Die Revolverfrage. (Schluß.) Zur militärischen Situation Deutschland«. Die Untcroffiziersfragc. (Schluß.)
Unser MtlliZrsanitätSwesen, (Fortsetzung.) — Eidgenossenschaft: Entwurf eine« Reglement« für die Vcrwaltung der schweiz.

Armee (Fortsetzung.); Bern: Freiwillige Schießoereinc? Vcrsammlung de« bernischen Artillerieoffizier«»««!««. — Ausland : Oesterreich:

MilitZr-SchcmatiêmuS für 1876. — Sprechsaal: ^ppsl »ux sooiâtês àe tir.

Die Revolverfrage.
(Schluß.)

In Bezug auf die ballistischen Eigenschaften des

Revolver von Chamelot und Delvigne,
modifizirt von Major Schmidt,

ließ das Modell gar nichts zu wünschen, die
Patronenhülsen mit Randzündung (inländisches
Fabrikat) bewährten sich tadellos; Kaliber, Züge,
Windung, Lauflänge, Visirvorrichtung und Ladungs-
verhältnih ermiefen sich als vollkommen entsprechend.

Die Einfachheit des Mechanismus, Leichtigkeit
der Instandhaltung u. s. w. bewährten sich als
wirkliche Vorzüge einer solchen Waffe für den

Kriegsgebrauch und die Schußsicherheit war nach

ca. 280 successive abgefeuerten Schuß und ohne

irgend welche Reinigung während dieser Zahl als
noch „vollkommen entsprechend" befunden worden.

Ebenso befriedigend ist die Penetration selbst noch

auf die Distanz von 120 Meter." —
Nachdem unterm 24. April 1872 die Adoption

dieses Revolvers ODAS dnrch den schweizerischen

Vundesrath erfolgt war, präsentirt« Galand
ein neues, nachträglich dem O v & 8 nachgebildetes

Modell, desfen Prüfung sammt noch anderen
inzwischen eingegangenen Modellen vom eidg. Mi-
litör>Departement angeordnet wurde und wobei die

Vorzüglichkeit des Modells «ÖLS neue
Bestätigung fand und auch desfen Adoption unterm
10. Juli 1872 bestätigt und Major Schmidt nach

Lüttich beordert wurde, um mit den Inhabern des

Patentes Chamelot und Delvigne den Waffenfabrikanten

?iri«t, tröres einen ersten Lieferungsvertrag
für 800 Stück abzuschließen und gleichzeitig die

Fabrikation unter Anwendung seiner Modifikationen
in richtigen Beginn zu bringen.

Die Lieferungen des genannten Hanfes verdienen
auch nach allen Richtungen Anerkennung und es

hat dieser schweizerische Ordonnanz-Revolver, Modcll

1872 nicht blos in der Schweiz allgemein
befriedigt, sondern ist auch aus den Prüfungen in
Italien siegreich hervorgegangen, woselbst er mit
der einzigen Aenderung der centralen Zündweise
als Armee-Revolver zur Einführung gelangte.

Betreffend die Zündweise verblieb man in der

Schweiz bei der nun einmal bestehenden Nandzün-
dung aus Gründen der Gleichheit mit den anderen

Handfeuerwaffen, der Hülsenfabrikation und des

etwas billigeren Preises der Munition.
Beim Gebrauch dieser Waffe erzeigte es sich nun,

daß die Hahnschnabelspitze hie und da beschädigt
oder verkrümmt wurde, sofern nämlich die Vorschrift
unbeachtet blieb, vor jedem Drehen des Cylinders
den Hahn in Nuhrast zu ziehen, und da dieses

Entformen der Hahnschnabelspitze das Versagen
der Zündung nach sich zieht, es anderseits
allerdings zweckmäßiger ist, ein solches Vorkommniß
überhaupt unmöglich zu machen, statt es von der

Befolgung einer Behandlungsvorschrift abhängig
zu lassen, ist die Adoption der centralen Zündweise
als das einzige Mittel hiezu dem eidg. Militär-
Departement vorgeschlagen worden.

Diese Modifikation der Zündmeise kann an den

800 vorhandenen Revolvern mit ganz geringen
Kosten vorgenommen werden und ist für die noch

zu beschaffenden Revolver eine Vereinfachung der

Konstruktion, wie sie auch der Waffe größere
Dauerhaftigkeit verleiht und somit der etwas höhere

Preis der Munition sein reichliches Equivalent
findet. Dabei muß erwähnt werden, daß das eidg.

Laboratorium zu den diesem Vorschlag vorangegangenen

Proben Munition mit centraler Zündung
erzeugte, die sich ganz vorzüglich bewährt hat.

Abgesehen von diesem leicht und gänzlich zu
beseitigenden Vorwurf, welcher nicht der eigentlichen

Konstruktion, sondern der Zündweise zufällt, kann
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